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III. Kapitel: Gott wirkend in seinem Geschöpf – der heilige Geist

Vorbesinnung

Vom Hlg. Geist spricht die kirchliche Lehrtradition explizit im Zusammenhang mit der Trinitätslehre, implizit in der Lehre vom Kirche und Amt und in der Lehre von der Schrift, vom Wort Gottes und der Heilszusage an den Einzelnen. ( Kein eigenständiges Thema Pneumatologie (vgl. Christologie)

( Pneumatologie wurde oft zu praktisch-ekklesiologischem Problem: charisamtische Gruppen: vgl. Montanisten, Schwärmer, Pfingstbewegung. Heute kann von einer starken Ausbreitung der Geistbewegung innerhalb der Christenheit gesprochen werden. Manche Gruppen verstehen sich als innerkirchliche Erneuerung, manche negieren die verfasste Kirche, entwickeln tlw. Fragwürdige Theologumena (vgl. Empfang von über die Hlg. Schrift herausgehenden Offenbarungen durch den Geist). Oft waren kirchliche Theologien von der Abwehr gg. Schwärmer geprägt (altprotestantische Theologie). ( Gesagt werden muss aber auch, dass solche Gruppen manchmal Symptome für Defizite in Leben und Lehre der Kirche sind. (  man darf ihnen nicht nur mit Zurückhaltung gg. das pneumatologische Thema begegnen. ( neuere Ansätze gehen von biblischem Zeugnis aus. ( auch hier zunächst ein Blick auf mannigfaltige Zeugnisse des Wirkens des Geistes.

( Bibelstellen s. S. 276-281
( AT = ruach, NT = pneuma. Wird mit demselben Wort auch dieselbe Sache gemeint? Es ist mit einer Geschichte des in der Bibel sprechenden Verständnisses der Geistes Gottes zu rechnen aber das biblische Reden vom Geist Gottes muss in seiner ganzen Weite gesehen und bedacht werden. 

( Bibel beider Testamente spricht davon, was durch den Geist geschieht. Kaum unmittelbare Aussagen darüber, was der Hlg. Geist ist. Was ist Hlg. Geist, inwiefern ist Gott Heiliger Geist, und in welchem Verhältnis steht er zu dem, was wir Menschen Geist nennen? ( Zunächst: Was geschieht durch den Geist? Dann = Antwort auf die Frage seines Seins im Zusammenhag der Wirklichkeit Gottes und zugleich im Bezug zu der des Menschen. 

§ 13 Das Wirken des Hlg. Geistes

1. Das Wirken des Geistes im Erfahrungszeitraum der Glaubensgeschichte Israels

1.1 Der Geist, die Leben wirkende Schöpferkraft

( Gen 1, Ps 33,6 = Gleichsetzung des Geistes Gottes allgemein mit Gottes Schöpferwirken. Gen 2,7: Bezug auf das Leben des Menschen = Gott bläst Lebensodem ein. Nicht nur im Ersterschaffenen. Jeder Mensch lebt jederzeit mit Gottes Odem. Zieht er seinen Geisthauch zurück, so wird der Mensch wie alles Fleisch zu Staub (Hi 33,4; 34,14)

( ruach = Atem, Windhauch. Im Atmen des Lebewesens zeigt sich seine Lebendigkeit. Geist ist dynamische Gotteskraft, die Leben hervorbringt, das geschöpfliche Leben in der leiblich-seelischen Ganzheit. ( Geist Gottes ist Gott selbst, sofern er in seinem Geschöpf und zumal im Menschen die Kraft zu dessen Leben ist. (creatio continua)

1.2 Besondere Geistbegabung und Geistwirkungen – die Charismatiker in Israel

( Besondere Fähigkeiten und Taten einzelner Menschen werden als besondere, gerade ihnen zuteil gewordene Einwirkungen des Geistes Gottes angesprochen. Bsp. Künstlerische Fähigkeiten (Ex 31,3), oder politische Befähigung (Saul und David, 1.Sam 16), Lebensweisheit (Hi 32,8).

( Geist Gottes kommt überfallartig und plötzlich auf Menschen, treibt sie in bestimmten Situationen zu Kraftakten = vgl. die Richter. 

( tlw. auch ekstatisches Element: Prophetenscharen 1.Sam 19,19. Saul wird mitgezogen. 

( Gemeinsamkeiten in den Aussagen: 1) alles worauf sie sich beziehen hat seinen Ort in dem besonderen Verhältnis Gottes zu Israel, 2) Geist wird in Israel aber nicht allen gegeben, und sein Wirken wird nicht jederzeit erfahren: Es geschieht durch Einzelne, besonders Berufene und Ergriffene, wird in besonderen Situationen erfahren, 3) Eingreifen des Wirken des Geistes steht im Zusammenhang mit dem geschichtliche zielgerichteten Handeln Gottes an Israel, 4) Geist ist nicht verfügbar, ruht nur auf bestimmten Menschen, hält sich nicht an die Erbfolge (weg von Saul, hin zu David), 4) Differenz zu Aussagen in 1.1: Dort betraf der Lebensodem jeden, nicht nur in Israel. 

1.3 Der Geist in der prophetischen Gerichts- und Heilszusage

Prophetie = Geist und Wort Gottes treten eng zusammen. Geistphänomene, die nichts mit Ausrichtung eines Wortes Gottes an Israel zu tun hätten, treten zurück. 

( Anders ist auch geworden, was der vom Geist ergriffene nun zu vertreten hat. Männer werden genötigt gg. das Volk Israel aufzustehen. Gericht und Untergang. Gott steht gg. sein Volk. Geist macht den tödlichen Konflikt zwischen Israel und seinem Gott offenbar. 

( Nach Vollstreckung des Gerichts: Prophetie ist nicht zuende. Ez 36: Gott wird durch seinen Geist ein neues Herz schaffen. Jer 31: neuer Bund. Jo 3,1 f.: Ausgießung des Geistes auf alle, nicht nur auf Einzelne (s. 1.2).

2. Das Wirken des Hlg. Geistes in Jesus Christus und seiner Gemeinde

2.1 Der Hlg. Geist in Jesus Christus selbst

NT sieht in Jesus Christus das im AT verheißene Kommen eines einzelnen Geistträgers (Jes 11,1) erfüllt. Im Pfingstgeschehen die Verheißung der Geistausgießung über alle (Jo 3). Durch Jesus Christus kommt der Heilige Geist über alle, die an ihn Glauben.

( Evangelien: Sprechen über Gegenwart und Wirken des Hlg. Geistes in Jesus selbst. ( Durch den Hlg. Geist ist Jesus der, der er ist, der Sohn Gottes (Taufe: Mt 3; Geburt Lk 1; Auferstehung Röm 1,3). Alle unterschiedlichen Berichte besagen eins: nicht aus menschlichen Bedingungen ist in dem Menschen Jesus das entstanden, was ihn den Sohn Gottes sein lässt. Er ist, der er ist durch den Hlg. Geist, d.h. durch Gottes Schöpfermacht. Gott schafft den „wahren Menschen“. Jesus Christus erweist sich in dem, was durch ihn geschieht als der vollmächtige Träger des Geistes. ( Propheten handelten und redeten im Geiste, wenn sich von ihm ergriffen wurden (Person und Werk waren zu trennen). JC redet und handelt, weil er vom Geist erfüllt ist, sein ganzer Lebensvollzug ist der ihm gegebene Auftrag. Person Jesus kann man nicht von seinem Erfülltsein durch den Geist Gottes unterscheiden. ( in seiner Verkündigung redet er das Wort Gottes in Vollmacht: „Amen, ich sage euch…“ ( in seiner Person spricht Gott selbst vs. Prophetie „So spricht JHWH…“
( Er spricht aber auch den Glaubenden zu, dass auch sie vom Hlg. Geist erfüllt sein werden. V.a. Johannesevangelium: Ankündigung des Parakleten. Auferstandener selbst als Spender des Geistes. Ausgehen des Geistes von Jesus auf seine Gemeinde ist aber ein nachösterliches Geschehen, Frucht seines vollbrachten Werkes.

2.2 Sammlung uns Sendung der Christusgemeinde durch den Hlg. Geist
Karfreitag = verzagte Jüngerschar, später: missionarische Bewegung. Gründe?

1) Ostergeschehen: Auferstandener hat sich selbst bezeugt.

2) v.a. Lk: Ausgießung des Hlg. Geistes an Pfingsten ermächtigt die Jesusanhänger ihrerseits den Herrn der Welt zu bezeugen.  

( Zusammenhang Pfingsten-Ostern: Gewissheit der Auferweckung und Erhöhung Jesu durch Gott gibt der Verkündigung, die durch Pfingsten entbunden wird Grund und Inhalt.

( Unterschied P-O: Ostern = Jesus begegnet den Jüngern als der Lebendige, Pfingsten: sie erfahren an sich selbst die von seinem Leben ausgehende Macht der Veränderung ihres eigenen Lebens.

( Der Geist treibt die Ergriffenen dazu, den „Namen“ Jesu öffentlich auszurufen. Gibt den Impuls zur Mission. 

( Geistempfang bedeutet Vergemeinschaftung im Bekenntnis zu JC und damit gewiss Sammlung zu einer besonderen, markant neuen Lebensgestalt inmitten dieser Welt, bedeutet aber auch Sendung in die Welt. 

( Geist wirkt Glauben in denen, die das Wort hören und in dem sie zum Glauben kommen, werden sie auch mit dem Hlg. Geist erfüllt (vgl. 1.Thess 1,5f.) 

( Geist gewirkte Verkündigung ist Christusverkündigung (Verbindung Geistwirkung mit Gekreuzigtem). Geistgewirkter Glaube ist Christusglaube. Durch die Macht des Geistes gesammelte Gemeinde ist Gemeinde Jesu Christi.

2.3 Das Wirken des Heiligen Geistes an den Gliedern der Gemeinde

Wirken des Geistes im Innern der Gemeinde. Alle Glieder der Gemeinde haben teil am Erfülltsein durch den Hlg. Geist. Erfüllung der AT-Verheißung. Paulus spricht von allen Gliedern seiner Gemeinde als „pneumatikoi“.

( Zusammenhang des Geistwirkens mit der lebendigen Gegenwart Jesu Christi: Bleibende Gegenwart als Bsp. Paraklet (Joh 14,17f.). Paulus: Sein „en pneumati“ und „Sein in Christus“ ist für Paulus das Gleiche (Röm 8,9). ( Durch den Geist wirkt Christus die Zugehörigkeit zu sich selbst, holt hinein in die Teilhabe an seinem eigenen Leben und Sterben, macht Menschen zu Gliedern an seinem Leib. ( Zwischen den Gliedern gibt es keine Unterschiede (Gal 3,28). 

( Hlg. Geist wirkt in der Gemeinde den Anfang einer neuen Menschheit Gottes. Gemeinde lebt aber noch inmitten einer Welt des Widerstreits gg. Gott. Menschen erfahren sich selbst den Kampf des Geistes gg. das „Fleisch“ (Gal 5,16ff). 

( Die Lebensgestalt, in die das von Christus ausgehende und mit ihm verbindende Wirken des Geistes hineinführt, kann am Besten mit 1.Kor 13 umschrieben werden: Glaube, Liebe, Hoffnung. 

1) Geist ist es, der Glauben wirkt = Gewissheit um die Wirklichkeit und Gegenwart Gottes. Überzeugungskraft, die für Gott spricht, ist Gottes eigene Kraft, sein Geist (1.Kor 2,4). In solcher Gewissheit ist der durch den Geist gewirkte Glaube Erkenntnis Gottes (1.Kor 2,10) so, wie er uns in JC sich selbst geöffnet hat.

2) Geist wirkt Liebe: Paulus preist die geistgewirkte Liebe als das Charisma über den Charismen (1.Kor 13). ( P. = Gottesliebe, die in die Herzen kommt. Hlg. Geist holt Menschen in die Liebe Gottes. Lieben, zu dem Geist bewegt kommt nur von Gott, nicht von den Menschen = Freiheit vom Gesetz = Eingeholt in das Leben in der Liebe, die die Erfüllung alles Gesetzes ist. 

3) Geist wirkt Hoffnung: NT-Geistaussagen immer auch eschatologisch. Leben in der Gegenwart der Versöhnung bedeutet Eingeholtwerden in die Zukunft der Erlösung. ( Geist wirkt Hoffnung, d.h. allein durch die Macht Gottes, in Menschen zu wirken, wird sie erweckt, erhalten und erneuert. 

2.4 Der eine Geist und die Vielfalt der Geistesgaben

Besondere Charismen. Besonders bei Paulus 1.Kor 12-14. ( keine feste Ordnung, entweder 1) natürliche menschliche Begabungen (Lehrgabe, Verwaltungsgeschick). Geistgaben werden sie erst, wenn sie für Gemeinde in Dienst genommen werden, oder 2) Berufung zum Apostel, Gabe prophetischer Verkündigung = keine natürliche Veranlagung liegt zugrunde. ( Geist ist frei menschliche Voraussetzungen in Dienst zu nehmen und ebenso neue Kräfte zu wecken. 

( Paulus: Verschiedenheit der Geistesgaben = keine hierarchische Abstufung untereinander. Es ist der eine Geist der alles wirkt. Jedes Glied empfängt eine Gabe mit der es auf seine Weise der Gemeinde dienen kann (1.Kor 14,26). ( Themen ekstatische Zungenrede, prophetisches Reden, Gebetsheilungen = sind uns heute fremd. Werden von manchen pneumatischen Gruppen wieder gefordert. Paulus Aussage zu Zungenrede: stellt sie als Gabe des Geistes nicht in Abrede, aber „wer in Zungen redet erbaut sich selbst, das Wirken des Geistes zielt aber auf die Erbauung der Gemeinde“ gg. elitäres Getue. ( Zungenrede zählt nichts ohne Übersetzung für Gemeinde. ( Außergewöhnliche Erscheinungen sind nicht das Kriterium für das Wirken des Hlg. Geistes in der Gemeinde. ( Kriterium ist, dass es im Namen JC geschieht.  

3. Der Geist des Schöpfers und Erlösers

Zurück zur Anfangsfrage: ist ein innerer Zusammenhang zwischen den Aussagen in AT und NT erkennbar?

Die Tradition und teilweise die Frömmigkeit haben die Tendenz einer sote​riologischen Engführung. Tendenz der Abwendung von der „natürlichen Welt“ hin zur Hoffnung auf eine neue. ( Kritik der neueren Forschung: nun Fokus auf den Bezug des Geistwirkens auf die Schöpfung und damit auf das Ganze der Welt.

( Zusammenhang NT zum schöpferischen Wirken des Geistes (z.B. Gen)?

1) Es gibt die universelle Aussage des Ursprungs: Alles geschöpfliche Leben verdankt sich dem Geist und die universale Aussage der Hoffnung: Geist Gottes wirkt neues Leben = Begegnung: Hlg. Geist = Kraft Gottes zum Leben seines Geschöpfes.

2) Die Leben schaffende Dynamis des Geistes darf verstanden werden als die in Jesus Christus erschienene Macht der schöpferischen Liebe.

3) Zusammenhang unser natürliches Leben und diesem „in Christus“? In JC ist der Wille offenbar aus dem Gott überhaupt geschöpfliches Leben will. Joh.: JC war das Wort, JC war schon bei der Schöpfung dabei. Der Geist des Schöpfers ist kein anderer als der des Erlösers.

4) Faktische Gestalt dieser Welt widerspricht dem Geist, durch den das Geschöpf sein Leben empfängt und der Wahrheit seiner Bestimmung, zu der es in Christus befreit ist. Der Mensch lebt gegen sein Leben, das ihm durch den Geist Gottes ge​schenkt wird.

5) In der Geschichte mit Israel wird zunächst die Geistentfremdung des Menschen offenbar. Immer wieder werden Geistträger geschickt, in denen Gott zurechtweisend und richtend eingreift (Propheten, Richter). In JC werden alle mit dem Geist erfüllt, Geschichte kommt zum Ziel.

6) Wg. Abkehr des Menschen von Gott ist die Schöpfung nicht einfach vom Wirken des Geistes verlassen. Auch im natürlichen Guten darf ein Wirken des Geistes gesehen werden.

7) Hat der Geist zum Glauben erweckt, bewegt er Menschen, die Kraft der Versöhnung und der Erlösung (angesichts der noch gegenwärtigen Mächte der Zerstörung) zu bezeugen. Geist des Schöpfers ist in seiner Macht, das Zerstörende zu überwinden auch der Geist des Versöhners und Erlösers und umgekehrt.

8) Der Geist der Versöhnung wirkt neues Leben. Nicht verstanden als Negation des natürlichen Lebens, sondern als Negation und Abtun der Zerstörung diese Lebens. Der Geist  der Erlösung rich​tet sich auf die Zukunft. Zukunft, die Gott für diese Schöpfung bereit hat, keine Ersetzung durch eine andere Welt.

§ 14 Die Wirklichkeit Gottes des Hlg. Geistes

Was ist der Hlg. Geist? Ist es möglich diese Frage zu beantworten? Im Gegensatz zu seinem Wirken ist sein Wesen nicht definiert. Es entzieht sich verstandesmäßiger Einordnung. Geist, ruach, pneuma werden auch als anthropologische Termini gebraucht. Etwas, dass zum Wesen des Menschen gehört (2.Kor 2,11; 1.Thess 5,23). Geist im Deutschen = Denkfähigkeit, das Intellektuelle. Biblischer Horizont geht darüber hinaus: Motivation und Ausrichtung des Wollens, der ganzen Lebensbewegung. Der Geist des Menschen ist sein Selbst. ( Hlg. Geist aber nicht Geist des Menschen. ( Anthropologische Termini können aber ein Hinweis sein, dass Gott als Hlg. Geist in besonderer Weise mit der Lebensbewegung des menschlichen Seins sich verbindet, in sie eingeht und in ihr wirksam wird. 

1. Der Hlg. Geist im Verhältnis zu Gott dem Vater und dem Sohn

Trinitarisches Dogma = Hlg. GEist als Dritte Person der Trinität. 

( Kann der Geist als personhafte Wirklichkeit verstanden werden? ( Aussagen über Wesen des HG: 1) „Kraft“, die von Gott ausgeht, oder von Christus 2) „Raum“, in den Gott hereinholt, 3) „Gabe“, die von oben her auf die Menschen kommt, 4) aber auch wirklich personhaft als „Beistand“ (vgl. Paraklet) ( all diese Aussagen kommen nebeneinander bei Paulus und den Evangelien vor. Es gibt also kein Entweder-Oder. ( in allem was Kraft, Gabe, Beistand, etc. heißt haben wir es mit Gott selbst zutun. Es muss deshalb vom Hlg. Geist als Person geredet werden, weil in dem, was von Gott ausgeht, was Gott gewährt, Gott selbst „in Person“ gegenwärtig ist. In seinen Wirkungen ist immer Gott selbst der Wirkende (Kein Kraftstrom, der von Kraftwerk ausgeht). 

( Mit dem Geist ist immer auch der Vater und der Sohn gegenwärtig. ( was ist dann das besondere am Geist im Verhältnis zu Gott dem Vater und Gott dem Sohn? ( Aussagen im NT: Geist wird mal von Vater und Sohn unterschieden und mal mit ihnen in eins gesehen (beide Aspekte finden sich auch in gleichen Schriften, vgl. Joh 14,16f.; 14,23 = Paraklet vertritt nicht den abwesenden Christus, bezeichnet eine neue Weise der Gegenwart Christi und des Vaters und doch wird er von ihnen unterschieden).

( Gleichsetzung von Hlg. Geist, Vater und Sohn ist besser zu verstehen. Eher eine innergöttliche Verschiedenheit ( die Besonderheit macht der „Ort“, in dem Gott  als HG gegenwärtig und wirksam wird. ( Der Ort ist die Person des Menschen, der den Geist empfängt. ( Gott als Schöpfer ist vor und über uns, JC ganz unter uns und zu uns Menschen gekommen, Hlg. Geist ist im Menschen wirksam gegenwärtig.

( Hlg. Geist ist die in unserm Selbst wirksame Gegenwart des in der Person des Sohnes mit uns gewordenen Gottes – Gott in unserm selbst. 

2. Der HG im Verhältnis zum Selbst des Menschen

Was geschieht mit dem Menschen als Person und wie verhält sich der Geist zum Menschen als Person?

Der Geist in uns selbst ist Gottes Kraft zu unserem Leben, der Geist Christi ist in uns selbst Gottes Liebesmacht zu unserem Lieben. Aufhebung der Eigenheit des Menschen als Person? Wird der Geist an unserer Stelle Subjekt unseres Verhaltens?

( Nach Bultmann ist der Geist (entmythologisiert) eine Möglichkeit neu zu leben, die der Mensch ergreift. Möglichkeit wird dem Menschen eröffnet, wo ihm das Wort des Kerygmas begegnet, er kann sie aber selbst ergreifen.

( Der Geist wird aber auch als Subjekt des Wirkens im Menschen bezeichnet (z.B. Röm 8,26) Das bedeutet aber nicht Fremdbestimmung. Der Geist ruft, schenkt den Zuspruch, dass der Mensch nicht dem überlassen wird, was er selbst vermag. Alternative: Subjekt der Selbstbestimmung und Objekt der Fremdbestimmung wird gesprengt. Wenn wir uns engagieren, sei es in der Liebe, oder Politik, geht es um einen Selbsteinsatz, der durch eine uns ergreifende Macht be​wegt wird, aus der erwächst, warum wir etwas so, oder so tun. In der Abkehr von Gott bleibt der Platz für die ergreifende Macht, die bei uns Engagement bewirkt nicht leer wird von Angst, Verlangen nach Sicherheit, etc. eingenommen. 

( Wir können nicht aus uns selbst, dürfen aber als wir selbst in der bewegenden Macht der schöpferischen Liebe leben.
